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Einleitung  
In der Bundesrepublik Deutschland rangieren Möhren beim Verbrauch von Gemü-
sen weit an der Spitze (ZMP 2001). Untersuchungen von Speisemöhren des Ökolo-
gischen Landbaus ergaben sehr variable Qualitäten (z.B. Hagel 1997). Mit dem Ziel, 
die Marktsituation für den Konsumenten hinsichtlich der Produktqualität zu beschrei-
ben, wurden Proben von Speisemöhren des Anbaujahres 1996 aus der biologisch-
dynamischen (n=57) und konventionellen (n=18) Praxis gesammelt. 
 
Material und Methoden  
Die Probenahme erfolgte Ende Januar 1997 auf landwirtschaftlichen Betrieben in 
Südhessen und Nord-Baden-Württemberg. Ein Aliquot aus ca. 3kg Rüben je Probe 
wurde zerkleinert und bei 120°C getrocknet. Die Gehalte an Makroelementen (P, K, 
Na, Ca, Mg, S) wurden via Röntgenfluoreszenz ermittelt; die Bestimmung der Mikro-
elemente (Fe, B, Zn, Mn, Cu, Pb) erfolgte nach Veraschung bei 450°C aus 4M HNO3 
mittels ICP-OES. Die Zuckerbestimmung (D-Glucose, D-Fructose, Saccharose) er-
folgte aus der aufbereiteten Frischsubstanz mit einem Enzymtest der Firma BOEH-
RINGER vorgenommen. 
 
Ergebnisse und Diskussion 
Mit Einzelrübengewichten von 122g je Rübe erfüllten alle untersuchten Proben be-
züglich der Größensortierung die Mindestanforderungen für Speiseware der Güte-
klasse  I. Die Einzelrübengewichte beider Grundgesamtheiten unterschieden sich 
nicht (siehe Tab. 1).  
Ein wesentliches Diffe-
renzierungsmerkmal zwi-
schen den Proben der 
beiden Anbausysteme 
stellte der Trockensub-
stanzgehalt dar, der bei 
den biologisch-dynami-
schen Möhren im Mittel 
um relativ 20% höher lag. 
Dies entspricht den Er-
gebnissen zahlreicher 
Vergleichsuntersuchungen an Lebensmitteln aus Ökologischem und konventionellem 
Landbau (Woese et al. 1995).  
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Tab. 1: Einzelrübengewicht und Trockensubstanzge-
halt der Proben aus biologisch-dynamischer 
und konventioneller Erzeugung 
Herkunft Einzelrübengew.  [g]    TS  [%] 
biol.-dynamisch 124  ns    10,9  *** 
konventionell 116      8,8   
*** signifikant bei =0,001 im t-Test;   ns = nicht signifikantManuskript des Beitrages zur 13. Jahrestagung der Gesellschaft für Pflanzenbauwissenschaften 27.-29. September 2001 in Bonn: 
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Unter den Mengenelementen waren die Gehalte an Calcium, Magnesium, Natrium 
und Schwefel in den konventionellen Rüben z.T. beträchtlich niedriger, die Gehalte 
an Kalium höher und die Phosphorgehalte gleich (Tab. 2). Beim Kalium ist dies klar 
auf die leichtlöslichen Kali-Dünger zurückzuführen. Darüber hinaus kommt für die In-
terpretation der Unterschiede in den Mineralstoffgehalten das durch Düngung und 
Sortenwahl bedingt höhere Ertragsniveau des konventionellen Landbaus in Frage. 
Kalium und Natrium waren entsprechend dem Ionenantagonismus negativ miteinan-
der korreliert (r=-0,729***).  
Tab. 2: Mittlere Gehalte [ppm FM] an ausgewählten Makroelementen in Proben aus 
biologisch-dynamischer und konventioneller Erzeugung  
Herkunft P    K  Na  Ca  Mg  S 
biol.-dynamisch  310  3103   280***  353***  115***  153 *** 
konventionell  328 ns 3511*  153  290  88  133   
*, ***  signifikant bei =0,05 ,  0,001 im t-Test   ns = nicht signifikant 
Bezüglich der gemessenen Mikroelemente wurden lediglich bei den biologisch-
dynamischen Proben höhere Kupfer- und Borwerte festgestellt; die Gehalte an Eisen, 
Zink und Mangan sowie der Umweltkontaminanten Blei und Cadmium unterschieden 
sich nicht (Tab.  3). Da im biologisch-dynamischen Ackerbau die Anwendung von 
kupferhaltigen Pflanzenschutzmitteln grundsätzlich ausgeschlossen ist, kann dies 
nicht der Grund für die um relativ etwa 70% höheren Kupfergehalte sein; hier kom-
men als Hauptfaktoren sicher die systembedingten Anbauunterschiede (Düngung, 
Sorten, Fruchtfolge etc.) in Betracht.  
Tab. 3: Mittlere Gehalte [ppm FM] an ausgewählten Mikroelementen in Proben  
aus biologisch-dynamischer und konventioneller Erzeugung 
Herkunft Fe    Zn  Mn  Cu  B  Pb  Cd 
biol.-dynamisch  9,33  1,82 ns  1,12   0,49***  2,01***  0,098 ns  0,010   
konventionell  10,76 ns 1,54   1,71 ns  0,29  1,47  0,089    0,012  ns 
*** signifikant bei =0,001 im t-Test;   ns = nicht signifikant 
In den konventionellen Rüben wurde weniger D-Glucose, Saccharose und Gesamt-
zucker nachgewiesen als in den biologisch-dynamischen; dabei gingen steigende 
Gehalte an Saccharose mit sinkenden Monosaccharidgehalten einher (r=0,366***). 
Die Kaliumgehalte standen mit den Werten einzelner Zuckerfraktionen nicht im Zu-
sammenhang. Die korrelative Beziehung der Borwerte zum Gesamtzucker 
(r=0,436***) kann als Indiz für die Bedeutung dieses Spurennährstoffs für den Koh-
lenhydratstoffwechsel und –transport angesehen werden. 
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